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ziehung zwıischen dem relıg1ösen Erbe un! der Gesell-
schaft iın der Sıcht des Werks VO  3 Ernst Bloch TÖör-Francıs Schüssler Fiorenza
en Auf diese Weıse kann das Problem der Bezüge
7zwıischen der Relıgion un! den mıttleren Klassen 1n derReligion un Gesellschaft :
heutigen Gesellschaft auf dem weıteren HıntergrundLegıitimatıon, Ratıionalısatıon eıner Kultur- und Gesellschaftsanalyse betrachtet
werden.der Kulturerbe? E V A E

B
Gesellschaftsklasse und Relıgion a

Obschon der Begriff «Klasse» 1im Denken VO  5 arl
Für jede Dıskussion über die Beziehung zwıischen Re- Marx ine zentrale Stellung einnımmt, definiert dieser
lıg10n und Gesellschaft 1St entscheidend wichtig, nle, W as Klasse» versteht‘. Der bekannte Ab-
die polıtische und gesellschaftliche Struktur dieser (38e- schnıtt Ende des dritten Bandes VO  a «Das Kapital»
sellschaft wIlissen SOWI1e den geschichtlichen Um:- bricht gerade dann ab, wenn Marx detinı:eren wol-
LAUM un! Entwicklungsverlauf der relig1ösen An- len scheınt, W as eıner Klasse versteht. Wenn
schauungen un: der Kulturwerte der betreffenden (58- auch Hauptelemente seınes Klassenbegriffs Saınt-Sı-
sellschaft kennen. Man kann In der Gesellschafts- IO eNtINOMMmMEN sınd, Stammen andere Flemente VO  3

analyse dıe rage nach der Beziehung zwıschen Re- dem Wırtschaftspolitiker Davıd Ricardo, und weıtere
lıgıon und Gesellschaft VO  e} verschiedenen Seıten aus Bestandteile sınd 1ın seınen geschichtlichen Analysen

enthalten“?.herangehen. Von Durkheim her aßt sıch die Wiechsel-
beziehung zwischen polıtischen Modellen und relıg16- Es 1St wichtıg, uns wel ınge merken : Erstens
SCIl Anschauungen analysıeren. Man kann die Frage da{fß ın der Theorie Marxens dıe Klassenfrage nıcht blofß
aufwertfen, welche Rolle die Religion bezüglıch der SC- eın Problem der Güterverteijulung, sondern uch eın
sellschaftlichen und politischen Solıdarıität eıner Na- Problem der Verteilung VO  S Macht und Einfluß fr
tion oder Gruppe’spielt. Aus der Sıcht VO  e Marx oder Zweıtens dafß Marx seıne Klassentheorie 1n dem Be-
Weber kann Da  ; die Fragen nach der Beziehung Z7W1- muhen ausarbeıtete, dıie radıkalen Gesellschaftsverän-
schen Gesellschatts- und Wıiırtschaftsklassen un relı- derungen beim Übergang VO  . den herkömmlichen
z10sen Werten prüfen. och beıide Perspektiven blei- modernen Gesellschaftsstrukturen erklären. Der
ben einselıt1g und Stückwerk, WenNnn S1e nıcht 1mM Vr Klassenbegriff hat nıcht eintach mıt einem Wırt-
sammenhang mıiıt der sozıalen Evolution der Gesell- schaftsproblem Cun, sondern darın lıegt auch eın
schatt und mıt der Entwicklung un:! den sıch veran- kulturelles, gesellschaftliches und politisches Phäno-
ernden Formen ıhrer relıg1ösen Ideen gesehen wer- INCH, das sıch 1Ur 1M Zusammenhang mıiıt der gesell-
den schaftlichen und politischen Entwicklung richtig C1-

fassen aßtIn der vorliegenden Untersuchung der Beziehung
zwıschen Religion und Gesellschaft möchte ıch mich ach Meınung Marxens hängt die Klassengesell-
aut das VO Karl Marx un Max Weber aufgewortene schaft mıt der geschichtlichen Entwicklung IM-

Problem der Beziehung zwıschen Gesellschattsklassen iImnen Urftormen der menschlichen Gesellschaft sınd
und relıg1ösen Überzeugungen konzentrieren. Da 1ne nıcht Klassengesellschatten. Die Klassengesellschaft
solche Analyse unzulänglıch ISt; WCCNN nıcht die Frage 1St das Produkt der geschichtlichen Entwicklung. In
gestellt wiırd, ob ın der heutigen spätkapıtalistischen, Urgesellschaften leben dıe Menschen 1n eiıner Ent-
nachındustriellen Gesellschaft ine solche Klassenge- fremdung VO der Natur, insotern sS1e über die Natur
sellschaft überhaupt noch esteht und ıne Analyse, nıcht eıster sınd Mıt der eıt werden die Menschen
die auf Klassengruppen basıert, noch ınnvoll ISt, wırd durch Arbeıitsteilung nach und nach über die Natur

notwendıg se1n, dıie Theorien über den Zusammen- Herr Die Entfremdung VO der Natur wiıird allmählich
hang zwıschen der Entwicklung der Gesellschaft und überwunden, doch 1Ur den Preıs, dafß sıch ausbeu-
relig1ösen Anschauungen erortern. Nur ın diesem terische Klassenbeziehungen entwickeln un:! bılden,
Zusammenhang Alt sich die heute bestehende Bezıe- die hınwiıederum eıner noch radikaleren Form der
hung zwıschen Religion und Gesellschaft verstehen. Entfremdung führen Wenn das Kommunistische Ma-

Aus diesem Grunde wırd dienlich se1ın, Zuerst uns nıtest behauptet, sämtlıche aufgezeichnete Geschichte
mıt der VO  e) Karl Marx und Max Weber ausgearbeıteten sel die Geschichte VO  S} Klassenkämpften, mu{fß der
Theorie über das Verhiältnis zwıschen Religion un ınn dieses Satzes richtig ıinterpretiert werden. Was
Gesellschattsklassen befassen und sodann die Be- 1ne Klasse darstellt, 1St nıcht für jeden Iyp der Klas-
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sengesellschaft das gleiche. Der Übergang VO Feuda- fügung hat, domuinıert damıt zugleich über die Mittel
AT geistigen Produktion.»> Die herrschende Klasselismus ZU Kapıtalısmus bringt eın Klassensy-

stem hervor, insotern die Stelle des Bodens das Ka- sucht iıhre Stellung behaupten ; S1e erklärt, deutet

pital als Produktionsmiuittel trıtt. 7u Klassenkontlikten un! rechttertigt ıhre politische und wirtschaftliche
kommt N der Unstimmigkeıt zwıschen Pro- Herrschatt. Sıe bringt ıne legitimierende Ideologie
duktionstechnıken, dem Marktorganısationssystem hervor, die die untergeordnete Stellung der unter: ge—

ordneten Klasse noch verstärkt.und anderen Miıtteln der Gesellschattsorganısation.
Aus der Lrörterung, die Marx Ende des drıtten Das Marxsche Religionsverständnıis aßt sıch VO  }

seıner Klassenanalyse her sehen, doch 1St seıne Reli-Bandes VO  ! «IJas Kapital» anstellt, geht zudem hervor,
da{flß sıch die Klassen nıcht gemäfß den ınkommens- gi0nskritik verwickelter un: nuancıerter, als s1e ın dıe-

SE Sıcht erscheınt. Vor allem ın seiınen rüheren Schrit-quellen dıfferenzıieren, denn on yäbe ıne der
Vielfalt der Finkünfte entsprechende Vielzahl VO  a ten stellt Marx test, da{ß die Religion nıcht NUur eın Aus-
Klassen. Statt eıner solchen Vielzahl VO  e Klassen, die druck der Entiremdung des Menschen ISt, sondern
dem FEinkommen entsprächen, legt Marx eın zwe1ga- uch eın Protest diese Entfremdung, WEeNN auch
beliges Modell VOT In jedem Gesellschaftstypus sınd eın wirkungsloser Protest. och geht Marx über Feu-
Wwel Grundklassen vorhanden: in der antıken Gesell- erbachs Kritik hınaus, da diese für eıne abstrakte
schaft Patrızıer und Plebejer, 1mM Feudalismus Herren Krıitik hält, welche die Menschen VO  e’ ıhrer gesell-

schaftlichen Exıstenz isoliert sıeht. Die Religionskritikund Vasallen und 1MmM Kapitalismus Kapiıtalısten und
mu{( auch auf eıner Kritik der Wirtschafts- un Gesell-Lohnarbeiter. Der Konflikt esteht 7zwıschen denen,

welche dıe Produktionsmuittel un:! dle polıtische Macht schaftspolitik gründen. Dıie Überwindung der Relıi-
ın iıhrer and haben, und denen; die nıcht über s$1e VeEeI- 2102 und die Veränderung der Gesellschaft stehen M1t-

fügen. einander ın Zusammenhang und gehen and 1n and
mıiıt eıner Veränderung der Gesellschaftsstrukturen.Die Frage, ob dieses zweıigabelige Modell stimmt

oder nıcht, stellt sıch, WCI1N dieses Modell konkret auf In dieser Sıcht wiırd indes das Chrıstentum MIt der
Bourgeoıisıe, mIiıt dem Mittelstand 1n Zusammenhangdie Geschichte und 1mM Hınblick auf die Religion aNSC-

wendet wırd Geschichtlich und deskriptiv muß, w 1e gebracht. In eıner Marktgesellschaft, worın sämtliche
Marx selbst bemerkt, das Modell dıe Exıstenz weıterer Erzeugnisse Waren und Marktgütern werden, wiırd
Klassen un Gruppen umtassen. Gemäfß seıner e1ge- der Arbeıter als eın abstrakter, objektivierter Einzel-
HE  . Analyse oibt Übergangsklassen SOWI1e Unter- mensch angesehen. Das Chrıstentum, insbesondere
SITuDPCH VOo  3 Klassen. FEıne Übergangsklasse kann iın der bourgeo1se Mittelstandsprotestantismus mıiıt se1-
eıner Gesellschattsstruktur exıstieren, welche die frü- N Kult der abstrakten Menschlichkeit un: seınem

Glauben die 1abstrakte Gleichheıt der Menschen VOThere Form dieser Klasse überwunden hat So Z1bt
beispielsweıse Feudalklassen 1n kapitalistischen Staa- Gott, stellt für Marx die Religionstorm dar, die eiıner

auf dem Vermögen basierenden Gesellschaftft eNLTL-ten des Jahrhunderts. FEıne Übergangsklasse kann
in eıner rüheren Gesellschafttsstruktur autkommen, spricht. Der abstrakte Uctilıtarısmus un: Individualıis-

11US des lıberalen Christentums bıldet die bürgerlichebeispielsweise dıe Bourgeoıisıe innerhalb des Feuda-
lısmus. Zudem bestehen ın der orößeren Klasse Unter— Ideologıe. Marxens Kritik der bourgeoisen Miıttel-

gruppCN. Die Kleinbürger als Kleineigentümer haben standsgesellschaft 1St sOomıt uch iıne Kritik des lıbera-
len Chrıistentums als der Ideologıe dieser speziıfischenandere Interessen als dıejenıgen, die Produktionsmiuittel

im großen besıtzen. Wäiährend der Mittelstand un! das Klassengesellschaft”. Dıie Überführung der kapıtalısti-
schen Klassengesellschaft 1n ıne sozialıstische Gesell-Kleinbürgertum ın diese Übergangsklassen oder Un-

tergruppCch treftfend hineinpassen, 1St dıe Rıchtigkeıit schaft verlangt nıcht 1LLUL dıe Krıitiık dieser Gesellschaftt,
sondern uch dıe der S1€e legitimierenden Ideologıeun Gültigkeit der VO  - Marx angestellten Analyse des

Mittelstandes umstriıtten. WI1e€e seıne Religionskritik über die Aufklärungskritik
Dennoch bleibt diese Klassenanalyse für Marxens hinausgeht und eıner praktischen Kritik wird.

Religionsverständnıis un! seıne Auffassung über die Webers Klassenanalyse unterscheidet sıch VO der

künftige Entwicklung der Menschheit bedeutsam. In Marxschen Sıcht 1n Wwel Dingen” Erstens 1mM Auseın-
anderhalten VO  Z Klasse und Stand Weber unterschei-«Di1e deutsche Ideologie» schreıibt Marx «Duie Gedan-

ken der herrschenden Klasse sınd ın jeder Epoche die det „wischen Gesellschaftsklassen und Standesgrup-
herrschenden Gedanken, die Klasse, welche die pCHh Diese Unterscheidung besagt nıcht einfach, dafß
herrschende materıelle Macht der Gesellschaft ISt, 1St die Klasse iıne objektive Gruppe ISt, während die

Standesgruppe ıne gewıssen Haltungen ENISPCE-zugleich hre herrschende geistige Macht Die Klasse,
die dıe Miıttel ZUTr materıellen Produktion ıhrer Ver- chende subjektive Gruppe darstellt. enauer gesagtl,
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bringt die Unterscheidung die Kiassen mıt der Produk- Be1 der Beschreibung der bürgerlichen Wertwelt —
tıon, die Standesgruppen ber mıiıt dem Verbrauch In terscheidet Max Weber diese klar VO  - der des Soz1alıs-
Zusammenhang. Die Krıterıien, wonach INan be- Mus Für bürgerlich halt wWwel Grundhaltungen den
stımmten Standesgruppen angehört, ergeben sıch nıcht für den Geılst des Kapıtalısmus mit seıiıner Selbstzucht,
eintach A4aUS der Marktsıtuation, denn Standesgruppen Hıngabe, unternehmerischen Rısıkofreudigkeit. cha-
repräsentieren spezıfische Lebensstilftormen mıt eNL- rakteristischen Arbeıtseıiter und den Individualısmus,
sprechenden Ideologien un materiellen Interessen. der die eigene Betätigungs- und Kreatıivıtätssphäre e1-

Zweıtens ersetzt Weber das zweıgabelige Modell 11CS5 jeden Individuums in der wiırtschaftlichen und PO-
durch eın pluralıstisches Modell. Für ihn 21Dt meh- lıtischen Ordnung betont. Rationale Selbstzucht und
LGTIG Standesgruppen. Wiährend für Marx 1mM Grunde Indıyıdualismus sınd die Eigenschaften, welche die
NUur wel einander eENIZEZCENSESETLIZLE Klassen xab, kennt Miıttelklasse und bürgerliche Standesgruppen kenn-
Weber ine Vıeltalt VO Standesgruppen und Klassen. zeichnen. Ihr Lebensstil und ihre Ideale stehen mıteln-
Zwischen den Begüterten un! den Arbeitern sınd Ver- ander In Eınklang.
schiedene TIypen VO mıttleren Klassen vorhanden.

Auf dem Hıntergrund dieser beiden Unterschiede Relıgıon als hritisches Kulturerbe1St Webers AÄnalyse der Beziehung zwıschen relıg1ösen
Ideen und Standesgruppen” sehen. Weber fragt Obwohl Marx und Weber sıch über dıe Frage nach der
sıch, welche relıg1ösen Ideale spezıfischen Standes- Entstehung des Kapıtaliısmus und der Bezıehung ZW1-
gruppen entsprechen. Er sucht aufzuzeigen, da{fß be- schen der Substruktur und der Suprastruktur nıcht e1-
sondere Standesgruppen beispielsweise Bauern, nıg sınd, gleichen ıhre Schilderungen des Mittelstandes
Krıeger, Angehörige der Bourgeoıisıe uUuS W Interessen einander autftallend. Beıide bringen die ertwelt des
haben, die ıhrem Beschäftigungsstand innerlich eNTt- Miıttelstandes MIt dem Besıtz VO  e} Eızentum in Zu-
sprechen, und da{fß die ihren Lebensstilen iınnewoh- sammenhang. Beide erblicken 1ne Verwandtschaft
nenden Tendenzen iın spezıfıschen relıg1ösen nteres- zwıschen dem Purıtanısmus und der Bourgeoıisıe ın
SCN, Haltungen un: Idealen hre Legıtıimation tinden. bezug auf die Verbindung VO  } Selbstzucht und Ar-
Die dominierenden Werte besonderer Standesgruppen beitseıiter. och obwohl Marx VO der harten Arbeit,
drücken sıch ın eıgungen und Tendenzen aus, die 1N- der Anspruchslosigkeit und dem Fleiß der mittleren

Klasse spricht, bewertet ihre VWerte ganz anders alsnerhalb der betreffenden Gruppe gegénü_b er relıg1ösen
Idealen und Interessen bestehen. Weber Er spricht VO eınem «Evangelıum der Entsa-

Webers Korrelationen sınd ekannt. Bauern : Ge- SUNS>» als der ıdeologischen Ermutigung eıner Pro-
genüber der Agrarromantık des Jahrhunderts be- duktivıtät, welche die materiellen Interessen der Bour-
hauptet Weber, da{fß die andwirtschaftlichen Standes- ZeOlSsIE Öördert/.
STUupDPCNH ZUr: Magıe oder relıg1öser Indifferenz nel- Dıiese Analyse des Miıttelstandes und der bürgerlı-
SCH hre wiırtschaftlichen Interessen bewegen sıch hen Kulturtradition 1St wıderholter UÜberprüfung
nıcht auf ıne rationale Durchdringung ıhrer relig1ösen worden. Die heutige Sıcht der jetzıgen Ge-
Anschauungen Z denn S$1e sınd naturverbunden und sellschaft als eıner spätkapiıtalistischen Gesellschaft
VO  S organıschen Prozessen abhängig. Krıeger: Deren stellt dıe Gültigkeit der ben ckizzierten Klassenana-
Lebensstile neıgen offensichtlich nıcht Weıchher- lyse 1n Frage®. Zudem fragt sıch selbst der Neomar-
zıgkeıt oder zu überirdischen Gedanken W1€E Sunde XiSMUS, ob die Rationalısatıon des Lebensstils und der
und Demut. Dıie kraftvolle Haltung und der Mut, die relıg1ösen Werte nıcht ine Ratıiıonalıtät darstelle, die
VO Krıeger werden, stehen den Tugen- lediglich ine Teıilrationalıtät sel, welche die Miıttel Llf
den der Miılde und Demut In Wıderspruch. spezitische Ziele hınordne un:! ihre Begrenzungen

Was die bürgerlichen Schichten betrifft, betont nıcht wahrzunehmen vermöge”. Das bedeutsamste
Webers Analyse, dafß der stark weltliche Charakter des kritische Korrektiv 1St meılnes Erachtens 1n der (Ge-
bürgerlichen Lebens nıcht läfßst, da{flß 1ne schichtsphilosophie VO FErnst Bloch enthalten. Seıne
oroße Neıigung prophetischer Religion esteht. JE Dialektik der Ungleichzeitigkeit stellt nıcht HNR die — Laa  ama 7
privilegierter die kommerzielle Klasse ISt; desto wen1- oben skızzıerte Klassenanalyse in Frage, sondern welst
ger 1St S1e gene1gt, 1nNe überirdisch ausgerichtete Relı- die yesamthafte Abstempelung der bürgerlichen Kul-
o10S1tät entwiıckeln. Dıi1e indivıduelle relig1öse Er- UUr eıner Ideologie zurück.
fahrung ne1gt wenıger dazu, VOoO  . ekstatıscher, — IDIG Schlüsselbegriffe dieser Geschichtsphilosophie
hafter Natur se1ın, dafür mehr eıner rationalen sınd «Kulturerbe», «kritische Ungleichzeıitigkeıit» und
Durchdringung der Frömmigkeıt. Pflicht und Beloh- «kritische Totalıtät» S1e wurden VO Bloch 1n seıiner

Auseinandersetzung mıt dem Faschismus entwickelt,NUuns sınd gaängıge Begrıitfte.
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die Mängel 1n der marxıstischen Theorie behe- nıcht geschichtlich un konkret vermuittelte Ideale.

ben Weıl der Marxısmus Geschichte und Gesellschaft Deshalb sollte Naturgesetz un: Naturrechte nıcht
in erster Lıinıe VO  e} der wirtschaftlichen Ursache un ablehnen, denn 1ın diesem (Gesetz un: diesen Rechten
der Klassenanalyse her deutete, gelang ıhm nıcht, se1 1ne Bekrätftigung der menschlichen Würde enthal-
dem Nationalsozialısmus 1n Deutschland erfolgreich ten. Dıiese Bekräftigung sel eın Kulturerbe, das nıcht
ENISESCNZULFELEN. Der Faschismus War nıcht blofß eın NUr ın der Krıitıiık der jetzıgen Verhältnisse zurückge-
dekadentes Phänomen des Kapıtalısmus un! das Er- WwWONNCN werden sollte, sondern auch 1m Blick aut jede
gebnis wirtschaftlicher Ursachen, sondern seın Erfolg künftige Gesellschaft oder utopische Auffassung.

Neben dem Gedanken des Kulturerbes besıitzteruhte auf seıner Fähigkeıt, sıch der Mythen und Bıl-
der der Vergangenheıit bedienen un:! die Gesell- Blochs Dialektik der Ungleichzeıitigkeıit eınen weıteren
schaftsgruppen und -strukturen VO  e} e1INst appellie- Schlüsselbegriff : die «kritische Totalıtät». Die g_
ICI, damıt S$1e die Gegenwart Protest erhöben. schichtliche Entwicklung darf nıcht 1n dem ınn VeOer-

Infolgedessen gewann der Faschismus bei der Miıttel- standen werden, da{fß trühere Stadien 1n Jjetzıgen Sta-
klasse und der Bauernschaft iıne Anziehungskraftt, dien der Geschichte eintach «aufgehoben» würden.
welche der Soz1ialısmus nıcht hatte. Bloch schloß dar- Der Begriff «kritische Totalıtät» bringt eınen Bezug
aUS, dafß der marxıstische Ideologiebegriff korrigiert ZAUEE Geschichte DA Ausdruck, der sıch VO Hısto-
werden musse. Dıie Ideen der bürgerlichen Klasse r1SmMUus unterscheıdet, worın die Stimme der Vergan-
ürften nıcht bloß( als iırratıonale, Oppressive Ideen der genheıt siıch autf die esonderen geschichtlichen Um-
herrschenden Klasse angesehen werden, sondern NN  e} stande beschränkt, 1in denen S1Ce gesprochen hat Er-
musse iın ıhnen uch eın explosives Potential Un (Se:- terscheidet sıch aber uch VOoO  - der soziologischen Ana-
sellschaftsveränderung erblicken. lyse Z V VO  S} den Idealtypen Max Webers), die in der

In der mıttleren Klasse un: ıhren bürgerlichen dea- Vergangenheıt bloß Beispiele typischer Modelle CI -

lıckt, die MIıt den jetzıgen Modellen der Form nachlen lıiegen eın Kulturerbe und iıne kritische Ungleich-
zeıitigkeıt VOT Es esteht eın Kontrast zwıschen dem iıdentisch sınd. Die kritische Totalıtät versucht,; dıe Ge-

schichte 1ın dem 1nnn verstehen, dafß das, W as 1n derIdeal der Burger, das VO  S der Französischen Revolu-
tiıon angestrebt wurde, un: dem, W as A4US diesem Ideal Vergangenheıt nıcht erreicht worden ist‘ nıcht auf dem

Friedhof der geschichtlichen Erinnerung abgelagertın der Bourgeoıisıe geworden 1St Es esteht eın Gegen-
SaTt7Z 7zwıischen den humanıstischen Idealen der Bour- wırd, sondern als iıne Tendenz innerhalb der Gegen-

wart dient, diese Gegenwart kritisıeren. Sıe 1StzeO1SIE un! der Arbeıitsteilung 1n der VO Mittelstand
entwickelten Industriegesellschaft. Dıi1e ethischen eın kritisches Bewußtsein, das nach echter Kontinuıität
Ideale des Liberalismus stehen In grellem Wiıderspruch mıiıt der unvollendeten Vergangenheıt sucht, kon-

iıhrer Nichtverwirklichung. krete kritische Ideale ausfindıg machen.
Eın Ersties Beispiel eınes solchen Ideals, das als eın Diese Diıalektik der Geschichte steht iın krassem W.-

kritisches Korrektiv nıcht LLUT für die Mittelstandsge- derspruch jeder einseıtigen Sıcht der Geschichte 1M
sellschaft, sondern uch für den Soz1ialısmus dienen ınn des Fortschrittsdenkens. In der Jjetzıgen Gesell-
kann, 1St der Begriff «Naturrecht»‘ IDIS facto un gC- schatft esteht eın 7zweıtacher Protest: nıcht blofß eın
schichtlich stehen das Naturgesetz und die Natur- Protest dıie gesellschaftlichen Verhältnisse, der
rechte mMIt dem Individualismus ın Verbindung, MIt sıch A eıner Unzutriedenheıt MIt der Gegenwart
dem Privateigentum den Produktionsmitteln und xibt und eın zeıtgenössischer Protest ISt; sondern uch
mıt der Vorherrschatt der privaten Rechte. Die Men- eın Protest, der sıch A4US der Vergangenheıt erhebt und
schenrechtserklärung VO  a 1791 kreıst das Recht aut eın unzeitgenössischer Protest ISt Während der Zzeıt-
Privateigentum, das als der wesentliche Inhalt der vier genössische Protest auf der Unzufriedenheıt mıt der
Menschenrechte bezeichnet werden könnte. Bloch Gegenwart 1mM Blick auf künftige Möglichkeiten be-
trıfft sıch mıt der soz1ialistischen Kritik 1ım Gedanken, ruht und 1m objektiven Wıderstreıt zwıschen der VO  e}

da{flß das Naturrecht miıt gewıssen Ilusi:onen- den Produktionskräften geforderten Sozialisierung
menhängt, beispielsweise mıt der, da{ß diese Rechte und dem VO: Privateigentum den Produktionsmıit-
angeboren un nıcht rworben sejen, dafß s1e OT4ladus- teln er zeugten Individualismus wurzelt, STamm(tL der
Setzten, das Privateigentum se1l früher als das (Gemeın- unzeitgenössische Protest aus dem Kulturerbe der
schaftseigentum, und da{ß dıe Natur ıne unveränderlıi- Vergangenheıit. Seine urzeln lıiegen 1n den Idealen
che Norm sel. ach Meınung Blochs sollte der Soz1a- der Vergangenheıit, die nıcht verwirklicht worden
lısmus War diese Ulusionen un: den Naturrechtsbe- siınd. Seine Basıs 1st 1n den Klassen und Gruppen VOTI-

handen, die ın die moderne Gesellschatt nıcht voll-oriff als abstraktes, hypostasıertes Ideal zurückweısen,
Ideale jedoch nıcht ganzlıch verwerfen, wenı1gstens ständıg integriert sınd. Diese Dialektik unterstreicht

2784



&LE W

s

UN GESELLSCHAFT UE  F INTATEO ATKC)  HSA ON ODER AA RR B

den Unterschied zwischen wiırtschaftlicher Befreiung den In der heutigen Gesellschaft wiırd selbst diese Prı1-
un! persönlıcher Befreiung den Unterschied valısıer ung rage gestellt ındem 11139  z (wıe Ha-
zwıschen den künftigen Möglichkeiten und den kultu- bermas) auf den «Atheismus der Massen» hinweist
rellen Erbschaften AUS der Vergangenheit MIL ıhren och gemäfßs der oben skizzierten Dıalektik der (5e=-
transzendenten Potentialıitäten schichte iragt sıch ob ormale Ratıionalıtät oder

Dıie Bedeutung dieser Sıcht der Dialektik der Ge- tormal adäquate Dıiıskursstrukturen NOrmMatıve Fragen
schichte kann klarer werden, WenNnn WIT SIC M1 den lösen M  9 ohne da{fß INa  S auf iınhaltliche Kul-
NEUCICHN Theorien VO  Z Jürgen Habermas vergle1- urwertie Bezug9 WIC SIC relıg1ösen Traditio- K  i  $chen Auch dieser reviıdiert die marxıstischen Begriffe HG ZU Ausdruck gebracht werden Sıcherlich
«Klasse» und «Ideologie» Regierungseingriffe dıe 1NC Konsenstheorie über die Wahrheiıiıt auf dıe öffent-
Wıirtschaft haben die Machtstrukturen dermaßen Ver- lıche, intersubjektive Natur der Wahrheit hın, doch
Ündert dafß dıe Klassengegensätze abgestumpft WUulI- C1IiN solcher Onsens 1ST blof( tormal un! kann SC1-

den Technologie als Fortschritt 1ST Z Ideologie gCc- HET anscheinenden Uniwrersalıtät LL1UT E begrenzte
worden Dennoch sucht Habermas den Hıstorischen Rationalıtät darstellen Wahrheıitsfragen sind nıcht
Mater1alısmus rekonstruijeren iındem Kategorıen blofße Formifragen, sondern Inhaltsiragen Und gerade
W 1 «gesellschaftliche Arbeit» und «die Geschichte der relıg1ösen und kulturellen Erbe VO sınd A S

SSpecıes Mensch» autf 1NC abstraktere Ebene stellt und haltvolle Bılder, Werte und ıchten vorhanden In die-
SIC Theorie der Gesellschaftsentwicklung vemäfßßs SGr Hınsıcht lassen sıch die relig1ösen Anschauungen
interpretiert und das relıg1öse Erbe der Vergangenheıt der (5€:

Gemäfß dieser Theorie unterliegt die Specıes Mensch gCNWaT nıcht eintach rYıValısıcren, aufheben oder —

Lernprozeß nıcht 11UTr technıischen W ıssen, tionalisıeren Dıe Transzendenz des relıg1ösen Kultur-
sondern uch der Entfaltung des moralischen und erbes IST A Transzendenz der Substanz un:! des (
praktıschen Bewulßtseins Wäiährend trühe Hochkultu- haltes dıe jeder Nıchtverwirklichung iıhres Inhaltes
LCNMN C1IN konventionell strukturiertes 5System des Han- Wiıderspruch steht Liberale Gesellschaftsauffas-
delns und C1iN mythiısches Weltbild haben, das die SUNSCH die diesen Gehalt den Bereich VCI-

Herrschaft legıtimıert, ertahren die fortgeschrittenen, WwWelIsen sozıialıstıische Anschauungen, die diesen
entwickelten Hochkulturen Bruch MIL dem Gehalrtr bloßen Legıitimationen der Klassenherr-
thischen Denken und seizen die Stelle mythiıscher schaft verkürzen, können deswegen die Vitalıität und
Weltbilder ratiıonal durchgedachte Weltanschauun- Notwendigkeıt des relıg1ösen Kulturerbes nıcht wahr-

nehmen.CIl In der heutigen Sıtuation, die über dıe Periode der
Moderne hinausreıicht, sucht Habermas CLE Theorie Ernst Bloch gelangte Z Eınsıcht, da{ß der Sozjalıs-
kommunikativer Ethik entwickeln, die über die I1US der Herausforderung durch den Natıionalsoz1a-'
herkömmliche Phase der mythischen Weltbilder und lısmus nıcht gewachsen SCI, weıl dıe Raolle des
selbst über die bürgerliche Phase ratiıonalen Kulturerbes der Vergangenheıit nıcht nehme
Weltanschuung MItL iıhrem rationalen Naturrecht hın- Diıiese Finsıcht behält ihre Gültigkeit Das relig1öse
ausgeht An dessen Stelle wırd die Möglıichkeıit Kulturerbe MItL SCINECNMN Sıchten der Menschheıit und (€e*
NOrmatiıyven Entscheiden welche dıe menschliche und sellschaft kann gegenüber dem Utilitarısmus und ndı-
gesellschaftliche Beifreiung betreffen, auf die Möglıch- vidualısmus der lıberalen bürgerlichen Gesellschaft
keit herrschaftstfreien Diskurses und auf tormal ZU Iragen gebracht werden, WI1IC SO712A-

lısmus kritisıeren kann, der dieses Erbe übersieht undadaquate Argumentationsstrukturen gegründet
In dieser Auffassung werden relig1öse Mythen leugnet, SC dies 1U  @; der Soz1aliısmus des orthodoxen

rational durchgedachte Naturrechtsauffassungen Marxısmus oder der mehr abstrakte und ormale SO-
der Ratıionalıtät kommunikatıven Ethik aufge- z1alısmus der Frankfurter Schule Dıeses Erbe
hoben und überschritten Dı1e Rolle der Religion wırd darf jedoch nıcht eintach rekapituliert, sondern mu{fß

erster Lıinıe ınn Legıtimatıion oder Ratıo- analysıert werden, wiırklıch 1NC «krıtische Totalıi-
nalısatıon gesehen, selbst da, C1in Überblick über SC1IMN

die Evolution und Entwicklung VO Weltanschauun-
SCH un: Weltbildern gegeben wiırd och diese Rolle Zu Erörterung des Klassenbegriffs VO  _ Marx vgl vıner1,

The Socı1a|l and Political Thought ot Karl Marx (Cambridgewırd auf C1in früheres Geschichtsstadiıum beschränkt Gıiddens The C'lass Structure ot the Advanced Socıeties (New ork — — .In dem, W as I1a  ; oft die moderne bürgerliche Gesell- McLellan, The Thought oft Karl Marx (Nework
schaft nın wırd die Religion ERSIGT I.ınıe der DPr1- Mauke, Die Klassentheorie VO' Marx und Engels (Frankfurt

7u kritischen Abänderungen vgl Dahrendort Class anvatsphäre ZUSCWICSCH Im Vereın MItL der metaphysı- C'lass Conftlict Industrıal Socıiety (Standford Ossowskı,
schen Vernunft und Tradıtion 1ST SIC pr 1Vvatısıert WOT- Class Structure the Socıal Consci0usness London Nfra2785



Bloch, Naturrecht und menschlıche Würde (Frankfurt a1.MVgl z.B «Der achtzehnte Brumaıre des Louıs Bonaparte» un!|
«Duie Klassenkämpte ın Frankreich». zumal Kap 20 ber die «Marxıstische Diıstanz Z.U) Recht und

Marx/FE Engels, Die deutsche Ideologıe (Wien/Berlin auch Z.U] Naturrecht».
35 12 Zur Rekonstruktion des Hıstorischen Materıjalısmus (Frankfurt

Aschraft, Marx and Weber Liberalism as Bourgeo1s Ideolo- a.M
Comparatıve Studies in SOocıety and Hıstory 14 (1972) 130—-168 13 Metz, Glaube 1ın Geschichte un! Gesellschaftt (Maınz
Vgl W.J Mommsen, Max Weber. Gesellschaft, Polıitık und Ge- VOT allem Kap mi1t seıner theologischen Kritik der Mittelstandsreli-

Z10S1tät.schichte (Frankturt The Age of Bureaucracy (London
Seyfarth und Spondel, Seminar : Relıgion und gesellschaftliche Vgl Legitimationsprobleme 1mM Spätkapıtalısmus, aal (Anm

Entwicklung (Frankfurt a.M insbesondere dıe Autsätze VO) 113 «Die Religion 1St heute nıcht eiınmal mehr Privatsache aber im
Birnbaum, Löwiıth und Giddens. Atheismus der Massen drohen auch die utopischen Gehalte der ber-

lieferung unterzugehen».( Vgl Wirtschatt unı Gesellschatt, IL
Das Kapital,
Vgl Eder, Semiıinar Die Entstehung VO  - Klassengesellschaf- Aus dem Englischen bersetzt VO:  3 Dr. ugust erz

ten (Frankfurt a.M und In bezug auf die heutige Gesellschaft für
eıne Nichtklassen-Analyse Bell;, The Coming ot Post-Industrial
SOoc1ety (New ork FRANCIS SCHUSSLE FIORENZA

Vgl die verschiedenen Veröffentlichungen 1mM Spätkapitalismus
Promovıierte 19/7) der Universıität unster Westt.) Z.U)] Dr.theol.(Franktfurt a. M A9783)5 Zur Rekonstruktion des Hıstorischen Mate-

ralısmus (Frankfurt a.M mMit der Dissertation «Eschatology and Progress», einer Untersuchung
Erbschaftt dieser Zeıt (Frankfurt a.M 962 erstmals veröttent- der Philosophie der Geschichte von Ernst Bloch Ist Assocıate Protes-

licht Dieses Buch enthält trühe Aufsätze, diıe 1ın den zwanzıger SOT der Viıllanova Universıity. Veröffentlichte Aufsätze In : yste-
rıum Salutis Horıiızons Heythrop Journal Theology Dıgest Inter-Jahren der Auseinandersetzung MI1t dem Nationalsozialısmus DE

schrieben wurden. Die In diesem Buch entwickelte geschichtliche Dıa- pretation Philosophy Today Review o Relıgi0us Studies. Eıne krıi-
lektik lıegt 1n vielem seıiner spateren, ausführlicheren Religionsanalyse tische Ausgabe und englische Übersetzung VO:  - Schleiermachers Send-
in «JJas Prinzıp Hoffnung» un «Atheismus 1m Chrıistentum» schreiben Dr. Lücke wırd 1979 erscheinen. Anschritt : Z North
grunde. Lawrence, South Bend, Ind USA.

Jesus und seıne Anhänger lebten in eiınem EXAIEM

rückständigen un: VO politischen un: ökonomischenWolfgang Stegemann Krısen gezeichneten Land Armut und Hunger, Un-
terdrückung un:! Gewalt bestimmten das Leben derVon Palästina ach Rom kleinen Leute Der Hunger bzw dıe Sorge das Ex1-
stenzmınımum die entscheidenden ProblemeBeobachtungen eınem soz1ıalen der Mehrheit des jüdischen Volkes ın dieser eıt Und

Prozefß 1n der frühen Christenheıt uch Jesus und seıne Anhänger davon betrotten.
Dıe Altesten TIradıtıonen über Jesus VO  S Nazaret, die
uns 1n den synoptischen Evangelıen erhalten sınd, Z7e1-
gCH diese Miısere deutlich auf. D.h dıe gesellschaftlı-
che Krise Palästinas bestimmte auch die Botschaft
Jesu. Dies zeıgt sıch z B 1n der relig1ös-apokalytı-
schen Hoffnung der Jesusbewegung auf 1ne baldıge

L  he Bewe-Das Christentum begann als ıne innerJüdıs Umkehrung der bestehenden soz1ıalen Verhiältnisse.
Sun$. Und WIr lernen S: 1n etzter eıt wıeder be- Diese werden subjektiv erfahren als Hunger der Ar-
greifen, da{fß damıt nıcht 11UT 1ne Aussage über den — ME  e} un eın Sattes Leben der Reichen.
ligiösen Ursprung uUNsSCcCICSs Glaubens gemacht 1St, den Jesus un seıne Anhänger hofften darauf, dafß Gott

1n Kurze die soz1ıalen Geschicke umkehren wiırd, denWIr merkwürdıg selbstverständlich VO jüdıschen
distanzieren. Mındestens ebenso ftremd w 1e diese relı- Armen Ausgleich für ıhre Leiden schafft, die Reichen
g10sen Wurzeln des Christentums sınd unl die Le- leer ausgehen aßt Jesus preist Jetzt schon die Armen
bensverhältnisse derer, die als mMi1t Jesus durch Pa- glücklich, denn ıhnen wiırd die Königsherrschaft (506t=
ästına gewandert sınd. Zur Jesusbewegung gehörten tes ZUguULE kommen. och bevor eın Reicher 1n das
charısmatische Prediger und Therapeuten, die 1n Palä- Reich (sottes eingehen wird, geht her noch eın Kamel
stina VO  e Ort Ort ZOZCNH. hre Predigt un ıhre heil- durchs Nadelöhr. Dıie Jesusleute haben keıine

Handlungen und ohl auch die Jesu kann I11lall Rachgefühle die Reichen, S1e ylauben NUr

nıcht aNSCMCSSCH verstehen, sotern INa  ; S1€E nıcht auf Ciottes ausgleichende Gerechtigkeıit : Jetzt sınd s1e
den besonderen Lebensstil dieser Menschen UN die- der Reıhe, die Reichen haben ıhren Anteıl Lebens-
SCI1 selbst auf den Zustand der jüdıschen Gesellschaft qualität gehabt. Ihnen 1St auch nıcht ın den ınn gC-
dieser eıt ezieht. kommen, den Reichen die <Umkehr» (metano14)
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